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AlEl-Aktuell

In einen offene4 Brief an Iqassenoealien, an
Regi.elun8en (ilarunter die BundesregieruDg) und
Institutionen wanalte sich ae 20.5.19?, d,ie
bundesrepubf ikani sche Propa8analaagentur ales

i11egalen rhodesischen Snith-negimes gegen deD

"Rufmord an aler rhodesischeD Regierung". Die
A.rsführungeD der iiDedtsch-Rhodesischen CeselI-
schaft e.Y-i' sprechen für sich:

" Uir protestieren
gegen alen Antiag der Regierung von Guinea, alez
Regierung des Suda!, solrie ale! Regieluog von
Kenia - gegeDüber der UNO - Rhoalesien weiter-
hin zu boykot tieren !

Wir protestieren aufrs Schärfste
1. diese selbständi8e Republik Rhodesien mit
al-1en Mitteln stürzen zu wo1len: alurch flnan-
ziefle und matelielle üi1fe oit Waffen zur
Unterstützung von Terrori stengruppen, die
in clieses friedliche land einfallen und Af-
rikaner wie Weiße zielfos ermorden.(...)
llrR UNTERSIüTZEN JIDIN MoRtrrscH, der
trotz bestehender Sanktiorien Handel nit Rho-
desien betreibt, direkt oder über analere Lärr-
aler.
BEGR1JNDUNG 

''1. Dle Republik Rhodesien ist ein fortschritt-
liches Land, alessen leistun8en au-f alfen ce-
bieten des öffentlichen Lebens, in Gesund-
heits-, ErziehunBs- unal Wohnungswesen, ill In-
dustrie und Handef, sowie bei der hhaftung
wirtschaftlicher und politischer Stabi 1ität
belspielhaft 6ind.
2. Systematische ,qngriffe gegen die Repubfik
Rhodesien könnten diesen blühenden Teil des
Kontinent zum Schaden aller Bevölker:unBs-
schichten in Unordnung und Arüut stürzen,
wenn alie oralnenden Kräfte nicht unterstützt
wertlen.
,. Rhodesien wird als zuverlässiger Partner
und wichtigei Ind.ustriestaat den westlichen
Demokxatien nur erhaften. bleiben, laenr eine
wirtschaftlich und politisch gesicherte Be-
völkerung ungestört arbeiten kann !"
Die lnfa{ie d.ieEer lügeo wirti nur noch von
d.e! Dreistigkeit übertroffen, nit tler sie vor.
gebracht i{erd.en. Angesichts der weltt eiten Ver-
urteilung des weißen Minderheitsre8iule s , an-
gesicht§ aler ge8en Rhoalesien verhängten Em-

bargos und angesichts dea oflenkundiBen Wun-

sches der unterdrückten rhodesischen Bevölke-
rung nach tr"reiheit und SelbstbestirnEung soll,te

Adrersenänderung

?

ean Eeinen, daß keine ernstzunehnenate Regie-
lun8 solcher Propaganda Gehör scheDkt oaler sie
gar verteidigt.

Die jüngsten Äußemngen des ehenaLi8en Bun-
ile sfinanzmini s t ers und SPD-§pitzenpolitikeis
Möl1er erlauben den Schluß' daß dj.e !,restdeut-
sche Regienung bestrebt ist, vor a11er Welt
d.as Gegenteil zu beweisen.

MöIler, der für die Bundesregierung das Vet-
hältnis der BRD zur RSA - itd Hinbli.ck auf die
angestrebte UN-Mitgliedschaft - abklärte, 1ieß
Vorster wissen, daß die Bundesregierung "sich
gegen afle revolutionären Stineu-ngerl (in Süd-
afrika) lrend.en werale", uoterst.lch die "posi-
tive Einstellung der Bundeslegierulg zu clen

in der Republik Süalafrika tätigen d.eutschen
tr'irnen" und konnte Süd.afrika i'mit einem posi-
tiven Eindruck" verlassen. (Flz 

'4.6.19?t)
Geratlezu un8laublich routet e§ an' daß Möl-

le! nit den Aussagen einiger (von der südafri-
kanischen obxiBkeit abhängigel)IHäuptlin8e"
zu beweisen versucht, daß zwischen der Bevöl-
kerung und dem Apartheid.legime Xintracht und

Harüonie helrache - Streiks, Unluienr Unter-
drückung unal Terror da8egen die böswi1lige Er-
find.ung des Äuslanals seien"

Solche Verlautbarungen 6ind eine offene
Provokation. GleichzeitiB bealeuten 6ie eine
dedonstrative Absa8e an solche reali§tischeu
Sch!1tte, wie sie die niederfä!öische Regie-
rung Dit der Ankündigung d.irekter Untelstüt-
zunB tler Befreiulgsbewe8uD8en iü süd.1ichen
Afrika und verschärfter Kontrolle bei der Ein-
haltung der Embargos gegen Südafr:ika und Rho-
desien eingelej.tet hat. Dle Äußerungen MöI1ers
sollen offenba! alas vorbereiten, was Wischnews-
ki al-s "direkte Konfronts.tion aler Bunalesrepu-
blik mit alen Ländern der dritten welt bei den
Vereinten Nationen" (fR,26. 5.1971) ant ündig-

Neben Mitgliedern ales A-AI( haben sich an aler
l.rbeit für diese Nu.nmer beteiligt:
B.Brau.'r, D.BotEenberg, G.Brönner", r/.Brönrer,
C.Görgen, B.Eebel-Kunze, il/.Herroann, O.Jäcke1,
E.Jettka, K.Kiebne, V.Mangold, K.Metze, G.
Meyer, W.v.lilutius, J.Ostrowsky, H.Peters,M.
Schueiker.

bitte redrtzeirig

bet<onntgcben



NIAHEFI OSTEN
lntennationale l(onferenz für Frieden
und Gierechtigkeit irn Nahen Osten

Unter ateE Vorsitz des Generalsekretärs des Weltfriedensrates Ronesh Chandra (Indien) trafen siqh
auf der Nahost-tronferenz in Bologna Delegationen aus ,, länaern Asiens' Afrikas, L&elikas utlal Euro-
Das - sowie Repräsentanben interiationalär Dachorgan i saE i onen r des Präs id.iulns des WeltfriedenErabest
ä;; w"ii";;erk;chaftsbundes, des weltbundes der demokratiscben Jugend (WBDJ), des Jnternab-ionalen
§i"a."iiiu""aä" (ISB), der ör8anisation der Sofidalität dit den Vö1kern Aflikas und Asien unal alei
tlabischen liga.

Der westdeütschen let-egation gehörte neben dern VDs-Vorstandsmitgtled P.-wahl und- aem Sekretär
a."-;LiiiroÄ"iai.istischei SolidäriLätskoBitees für Asien, Afrika und LateinaEerikal P. fietzel auch
d.er Vertreuär des AIB't{. Brönner an.---fi""'a"r Bericht üüer die politlsche Diskussion und die wichtigsten ErBebrLisse dieser internatio-
nalen IConferenz:

Die über 200 Teilnehoer der Bologna-Konfe-
renz - mehrheitlich aus Vertretern natlona-
ler Frieilenskooitees, ?arteien und l9ider-
stanalsorganisaticnen zLrsaoaengesetzt - ste11-
ten sich ausnahosfos auf die pofitisehe Platt-
forn de6 1972 gegründeten lnternationalen 0r-
ganisationskonitees ( Zusanhenset zung des 0Kl
Vertreter Italiens, f'rankreichs, Großbritan-
niens und de! UdSSR). Der politische Charakter
und die kolkreten Zie)e der Naho et-Konferenz
1n Bologna wurden in dieser Plattform von
25 ,10 . 197 2 folgenderhaßen uErissen:
fifm Kontext der gegenwärtlgen internationalen
Situation, dle es uns erlaubt, JIlit größerer
Zuver6i.cht einem Abbau der Spannungen und ei-
ner FestigLlng des Weltfrledens entgegenzuse-
hen, erscheint die anllaltende Schitufe der
NE}.octkrise dramatischer Cenn je zuYor.
Die Einberulung aler lnternat i oDalen Konterenz
'iFüi Frieden und.Cereöhtigkelt im llahen 0sten"
ist deshalb so notwendig unal drin€end, um alen
Kampf der Yölker erfofgreicher zu gestalten
unal a1le Regierungen zu verpfllchteo, eine
lösung ales gegeryeärtigen Konllikts zu errei-
chen. Das lnternationale Komitee hebt noch-
oals alen offenen Charakter der KorJerenz her-
vor, die a1le Kräfte und Pers önl ichk ei ten zu-
sammenbrlngen wird, welche die politi-
eche Plattfora akzeptieren, die
al-s Oxundfage für dle Eillberufung der Konfe-
renz des Weltfriedensrates vom Aprit 1971
angenommen und ln }4ärz 1972 bestätigt worden
ist. Diese ?lattfofn ver]angt insbesondereI'den nückzug der israefischen Streitkräfte
aus alen Territorium, das sie seit dem Krieg
von 1967 besetzt haben; die volfe Verwlrkli-
chuog a11er Best imaungen d er llIl-Sicherheits-
rats Resolution vom 22.Novemter 1967 und der
Aesolution der Generafversamnlung der Verein-
ten Natlonen vom 4.Novefiber 1970 a1s einen
ersten Schritt llir die Sicherheit und Ur-rab-
hän€igkeit aller Staate rrnal Vö1ker dieser
Regioni dle vo11e !rfüf1ung der berechtig-
tell tr'o?derungen des Palästirensischen Vol-
ke6i Garantien für eine deuernde Ansiedlurl€(,
um das Wohlergehen und die nxj.stenz aller zu
Bichern.'l
l{eben den zahlreichen Vertreteln der arabi-
§che[ ],2ütder, jigyptens, syrien§, des Ira]t
Jordanieüs u.a. (aIleia die vertreter der PLo

wie der libanesischen tr'ortschrittskräfte nuß-
ten wegen der Schließung aler libanesischen
Grenze absagen) war eine 8roße Delegation der
iEraefischen 'Linken', von der KP lsraelt der
SIACH b1s hin zum Knesseth-Abgeordneten Uri
Avneri anwesenal. Es ist außerordentlich be-

deutsaB, daß hiel israelische und arabische
Friealenskräfte zum erster-eal seit deo JuDi-
krieg '196? zu-ü geneinsaren Gespräch sowle zu
gemeinsaoen Grundlositi en über aie!1 Na"host-
flikt fanden.

Dor B.htl.l Ylehom
Die Bedeutung de6 historiachen Sieges de§

vietna-nesischen Volkes für den weltweiten
Kampf gegen den Us-Inperiati. emus - die Be-
deutung aler int ernati onaf en Solidarltät f i.ir
den Kampf gegen die Versuche der zionisti-
schen unal arabischen Reaktion, den pa1ästi-
llensiochen Widerstand zu llquiali-erenr flurde
insbesonalere in deII Eröffnungsreden hervor-
gehoben. In atiesee Zugaonen}Iang erklärte das
sowietische Präsidiuns&itglied des Weltfrie-
densrates, V. Koud nj atzev:
!rDie Aggressionspolit1k und Arnexi onsz i ele
der israelischen Regierung wie deren Unter-
stützung durch die imper.ialistischen lüächte,
voran die USA, sind dafür verantwortllch,
daß der Nahe osten zum Brandherd Nunmer 'l in
dei Welt geworden ist. Die israefischen Füh-
rer. reden unterdessen vom Flieden, aloch nichts
ist weiter von aler Wahrhelt entlernt als daa.
nenn nit der okklrlation frenden Territoriu0's
setzen sie den arabischen VöLkern in Wahrheit
dle ?istcle auf alie Brust. Daher ist für ei-
ne lösung des Nahostprob.leßs die yol-1ständi-
ge Räu-oung der are-bischen Geblete auf der
Grunallage der UNo-Regefur€ die unabdingbare
Voraussetzurg. Der Widerstandskampf ales ara-
bischen Vofkes von Pa1ästina aber ist Teil
der national-en Befre i ungs b ewegung. Und: die-
seI Kanpf der Pa1ästilenser' ist ein gerech-
ter Kaml)f. nie yerzweiflungstaten des I Schwar-
zen Septemberr sind weder gleichzusetzen nit
aleo Kampf aler nationalen arabischen Befrei-
ungsbewegur€, noch oit den offiziellen isra-
elisrchen Ierrorkomrnandos gegen dj.e arabj-schen
I$achbarstaaten. Vielmehr sind diese lso11er-
tell Aktionen des 'Schwarzen SeFtemberr fedig-
lich logischer Ausdruek der israefischen Po-
litik des systeoatischen staatlichen lerrors.
Nicht die arablsche Regierun8spolitik 1st ge-
gen Frieden und Gerechtigkelt im Nahen osten
gerichtet.rl

tran van So, Regi erungsvertre t er der DRVI

"nie vietnamesische Regierung, das vietname-
sische Volk und die WeltEeinung verurteilen
aufs entachieclenste Israels Politlk der Ag-
greasion unal Expansion. Auf der Grund].ate
der UUo-Resolution unal aler politischen Platt-
fora alieser Konferenz gilt e§:
- die Rechte des pa1ästinensischen Volkee an-

2uerkeüren, 3



- Israels Kriegspolitik Elnhalt zu gebieten,
- die Existe.zberechtigung aller Völker in

ali eser negio! zu respektieren.rl

Der Generalsekretär des I[eftfriealensrates ur1-

terstrich, daß gerade angeslchts del'fortge-
setzten rrVersuche zur Ilquidation des pa]äst1-
nensischen Volkes seitens der israelischen unal

arabischen Reaktionrr de!, Solidaritätskarnpf mit
den Palästinensern rrfür seine unveräußerl- ichen,
legitiBen Rechte" heute von entscheiilendem
Stellenwert sei. Die 'rvon Israel forcierten
Aggressionsakte und Attacken - mit aktiver Un-
terGtützung des US- lmp eri afi smLrs wie des CIA -
ßü§6en gestoppt, die große Gefahr eines erneu-
ten Kriegsabenteuers muß gebannt rrerden.rl
Die tr[öglichkeiten dafür seien gewachsen, denn:
[Die arabische nationa].e Belreiungsbewegung
ist weiter erstarkt. Auch in Israel selbst
§ind die Friedenskämpfe - trotz erschwerter
Kaopfbedingungen - iE Wachsen begrifien. Die
weltweite lsolation Israels schreitet weiter
vol.an, Gerade dic machtvollsten lortschritts-
kräfte, mit der UdSSn an der Spltze, die den
Frledehsschluß fi-ir Vletnan nit erkä&pften,
kämpfen heute ebenso elltschlossen für die Si-
cherung ales I'riedens ifi Nahen osten. Dazu ist
es alferdin€s erl'ord er'1, ich , die wirklichen
Ursachen und Wurzeln des Nahostkonflikts noch
oehr Uenschen auf zuzeigen.
Die Kernfrage bel der Erzwingung eines sol-
chen Friealensschlusses ist es, eine Dirglichst
breite pofitische Plattforn zu entwickeln und
- entsprechend den roeist' alleser Konferenz -
die Vöfker a1.Ler Welt zusaDnenzuschließen.
Wir müssen die Regierungen auf diesen Wege
daz\\ z$ingen, die UNo-Resofutlon zu unter-
stützen und aleren Verwirkliehung durchzuset-
zen. tr

Doboltr um poltfrdro Ploltfom - Frisdcnrkond ln
lrrud
In der Diskussion aler p o f i t i s c h e n
Komnission der Konferenz in Bologna
spielte die Elnschätzung der UNo-Resolution
Nr. 242 des üN-Sicherheitsrates von 195? elne
zentrale Rolle. InBbesonalere alie Vertreter
der koE-munis tiBchen ?art ei en aler arabis chen

Länder und aler sozialistischen Staaten steIl-
ten klar, daß diese Ull-Dnt schli e ßung Kompro-

füß- bzw. I{ini mal charak t et trage, da sie rikei-
ne ausdrüc].-liche Garantle für die Rechte des

palästinensischen Volkes" (Khaled Uohei El
Din, jiaypten) beinhalte. Umso notwendiger sei
es, im Kaßpf um die Durchsetzung de}' UN-nege-
lung die volfe Anerkennung und '!Respektierürg
der nationalen Rechte des pafästinensi.schen
Volkes" (Shai-i-f, KI Irak) in alen Vordergrund
zu rücken, und gleichzeitig un-oilJverständlich
daran festzuhalten, daß rrdie ar.abischen Vö1-
ker das unve"außeJliche, volle Recht h,rben,
für die Befreiung thres okkupierteh l,ardes zu
käopfeni' (Gerendy$, VE Poler).
neogegenüber legten die israellschen Vertreter
- mit Ausnahne der KP Israef - den Hauptakzent
aLrf die Anerkennung der Exi s t enzbere cht igung
des israefischen Vofkes und Staates: rlwir wol-

4

1en I'reiheit für das pa1ästinensische VoIk,
nicht unsere vernichtungl (Burstein, Siach) i
rrKernprobleo ist alie Anerkennung der nationa-
len Rechte lsraefs duxch die Araber'r (Ya1in
Mor, sozialdeBokratische Partei IIAI). obgleich
jene ieraelisehe[ Ve"t"eter dle I]egitimltät
des palästinensischen (bewaffneten) lliderstan-
des nicht befür.worteten, unteratriehen €ie:
rrlsrael mrlß die okkupierten Gebiete räumen,
wir sind für die Friedensregelung.'l

I

De? von mehreren - vor affem arablschen -
Diskussionsrealnern verbreiteten These, die
Fortschrittskräfte in Israel seien verschwin-
dend gering, der lriedenskampf in Israel da-
her ohne jede Bedeutung, trat Ali Ha-kkach

Fahmi, Vertreter des WBDJ, entgegen:

'rnas Anwachsen oes Kampfes der pro8ressiven
Kräfte in lsrael selbst ist he[te eine ernst-
zuneh&encle Realität geworden. Beroerkenswert
sind ebenso die Ziele der Bewegungl für mehr
Demokratie, gegen Annexionenr für Frieden,
gleiche Rechte für lsraelische Arabel und
orientalische Jualen, sowie für nati'ona1e
Setbstbestiomung des pal äs tinens is chen Vol-
kes, Und: zwar sinal die Palästinenser und
die arabischen Nachbarländer dle opfer
der ieraefischen Aggression. Aber auch die
arbeltenden tr{assen in Israel sind treidtragen-
de diesel Politik.ir

thnen allen gemejnsam sei alas Interesse am Ab-
bau des Spannulgszustandes - rrauf aler Gi'undla-
ge der UNo-Entschfießungen und der politischen
Plattforn der Konferenz.rr

Aluh frb$gefoh. - Arobirdrr lcoltion
Zum AbscLluß dieser niskussion appeflierte
Romesh Chandra eindringlich an die (onferenz-
teilnehmer, Trennendes zurückzuste11en, alenn

die
'rgegenwärtig brennende Kriegsgefahr und die

sys temati sche Annexi ons- unal Unteralrückungo-
pofitik der israefischen Regierung er-fordert
unser gemeinsames lla1ndeIn, unsere prlnzipiel-
1e opposition im K.Inpf un die wa}rung der
efementaren Me.schenrecht e. "

R.Chandra rief in Erinnerung, daß die Solida-
ritätsbewegung für den Kampf des vietnamesi-
schen Volkes ersrt rrSchritt ußr Schritt gewach-

senrr sel. Die schließliche §trrke der IJe{e-
gung aber sei alfein aulSrund einer trsehr

breiten Plattlorarr und durch die gleichge-
wichtige dipfomatische bzw. Fri edens offens i-
ve der PRR und DRV nöBlich geworalen, nicht
alber durch einen oilitärischen Afleingangl

,' i-rt



rrDie arablschen Beaktionäre, die die Zerstö-
rung lsraels afs ZieI eines rheiligen Krie-
gesr etc. propagieren, richten ihre Angriffe
nicht von ungefähr gleichzeitig gegen die
machtvoflst€i lriealenskrälte unal besten lreun-
de aler fortschrittlichen Entwicklung in den
arabischen Ländern, nän1ich gegen die Sowjet-
unior unal alie anderen sozialistischen Staa-
ten. Der Kampf der antiir0perialistischen Be-
wegung im Nahen 0sten kanrr nicht gegen diese
Irledenskräfte, sondern nur geoelnsan mlt ih-
nen erfclgrelch sein. Die reaktlonären Kräfte
im Nahen osten aber sind ebenso üie gegen die
Sowjetunion auch gegen eine gerechte tr'riedens-
regelLrng gerichtet unal setzen auf dip Zusam-
rnenarbeit rnit den Impeiialismus. Sie gilt es
genauso wie alle israelischen und impe-rialisti-
schen Aggressoren zu bekämpfen.ir

Etgobnirs€ der Bologno-Konfcrcnz

nas AbtrchlLrßplenun der Konlerenz steflte fo1-
genale Punkte alsr wichtigote Eigebrlisse vora
1. die voflst:irdige Raunürg aler. von Israe1 ok-

kupiert€n arabischen Gebiete,
2. die Bekräftigung der UN-Resolutionen von

1967 vnd. 1970,
J. alle unverzichtbare Anerkennung der Rechte

des pa1äsi;inensischen Volkes,
4. die Anerkennlrng aler Existenzberechtigung

aller Staaten in Nahen 0sten.
Zu den entscheidenden Ergebnissen cler
Ak t I o n s k o 0 m i s s i o n gehörten
Lr. a. die Feststallur€enr
- rr... es wäre wünschenwert, wenn in dieseo

KoEitee neben arabischen auch israelische
Vertreter llatz fänden,

- über das orgaaisati otlsk omi t e e so11en Dele-
gationen in mögllchst viele f,?inder entsandt
werden, um alie Drgebnlsse dieser Konferenz
zu verbrei ten - rr

Abtdrlul{erolurion
Die internationale Konferenz fiü Frieden und
Gerechiigkeit im llahen Osten fand vom 'l 1.-1J.
Itai 1973 in -Bologna (Italien) statt.
An dleser Konferenz nahnen Repräsentanten
internationaler und regionaler organlsationen
teil, ebenso Vertreterdelegationen der Lan-
det Elrropas, Asien§, Amerikas, Afrikas, der
arabischen lünder unal Israels - obgleich oit
versctliedenen politischen Auflassungen, je-
doch mit dem gemeinsanen Ziel, I,l1tte1 und
lgege für die Gew,j-hr'leistLrng eines gerechten
unal daue.haften tr'riealens im Nahen 0sten zu
fin{len.
Seit den Junikrieg vori 1967 bat sich dle Si-
tLration jn diesem Gebi.it st:indjg verschlech-
tert,
Mit Hilfe ihrer Armee hä]t die israelische
Regierung selt sechs Jahren arabische Gebie-
te besetzt. Sle setzt die Kolonialisierung
dieser Gebiete for.t und verdoppelt die Maß-
nahmen, nit denen dort territoriale Verände-
rungen erreicht werden solLen. Sie verstößt
fortwahrend gegen die von der UN angenoomenen
Entschließungen. Dbenso wi. die ara.bische
Reaktlon bemüht sich Israel mit ailen Mit-
teln, dle nätionale Exietenz des palästinen-
si:rcherl Vofkes zu zerstören und di€ Bewegung
zur nationalen und sozialen llefreiung der
arabischen Vöfker zu sc hwächen.
ni:e Regierung der Vereinigten St.1:iten trägt
einen Großteif deI Velantwortung für die ge-
genwärtige Situation, lndem sic dlese Poli-
tik unte"scbreibt, besonders dulrch ihre fi-
nanzielle und mili tärische Unterstiltzung.
,iese Situation bedioht den tr'rieden im Nahen
osten, in Mittelmeerraun und in der ganzen
Welt.
D;e hor f^renz fi..lLFL pin.n dring;nuen Appe.Ll
an die VölkeI afler l,är1aler, ihre Entschlos-
senheit eindring-1ich zum Ausd-ruck zu br"ingen,
um eine poliljsche Lö.rung des Ntlhostkonfllkts

duxch die umfaBsende Vet.wirklichung der UN
Resolutionen vom 22.November 1967 und vol[ 4.
November 1970 durchzusetzeri, die in erster
l,inie den Abzug der israelinchen Tru]rpen
aLrs a11en seit dern Juni 1967 be€etzte[ ara-
bischen Gebieten zur Folge haben, und die
Anerkennung der legitimen Rechte der arabi-
schen Bevöfkerung Palästinas - besonders
ihr Recht auf Selb6tbestlornung - zu fordern;
ebenso dle Anerkennung des nechts aller Völ-
ker und aller Staaten im l{ahen osten auf ih-
re nationale Existenz, Unabhän€igkelt, §ou-
vel'änität und Sicherhei t.
Die Konferenz richtet di.esen Appel1 auch an
die ?ar1änentc und Regierungen alfer .Länder
im Hinbljck auf ih:.e VeJantwortun6, eiren
gerechten I'rieden iß Na.hen 0ste! zu schaf-
fen,
Die Welt hofft auf einen dauerhaften Prie-
den, der sich €(rUndet auf die Prinzipi€n der
Vereihten Nationen und das Recht der Völker,
ihr Schicksaf selbst zu bes!iEmen.

Bologna, den 1r.Mai 197,

Die Iatsache, daß die AbschlußerkläLrung
o h n e 0 e g e tl s L i m6 e angenolmen
wurde, iet ein wejteres Beisplel des politi-
schen Erfclgs dieser Konferenz in Bologna.

2b28 (XXV). DIE SITUAIION III NAI{EN OSTEN

nle Generalvelsam&fung ist ernstlich besorgt
über die Tatsache, daß die Resolution 242(1967) des Sicherhei tsrates, datlerL voo
22.November 196?, die einstimeig angenorüDen
wurde, und die Vorsch-Läge zu einer friedli-
chen Regelung der Lage in Nahen Osten bein-
haltet, noch nicht verveirklicht worden i6t.
llaehdem die Generalversanolung d1e iragetsituation im Nahen ostenn überprüft hat, be-
tont sie erneut,
1. daß die Inbesitznahme von lerritorien durch

Gewaltanwendung unzulässig ist, und daß so-
auf diese tYelse bösetzten Cebiete
geben werd en müssen iSchaffurg eines gerechten und dau-

erhaften I'riedens im Nahen osten die A!-
wendung der zwei foltenden Prinzipien Eit-einschließt,
a) Rückzug der israelischen Truppen aus

den seit dem Krieg besetzten oebieten;
b) Beendigu!:g aller Kri e€(svoru i.irf e urd al -

ler kri egerischen Ausei randers et zu ngen
- Achtung ur.d Anerkenr.unA der Souverqni-
tät, der territoria]en Integrität und
der pclitischen Unabhängigkeit jede§
§taates dieses Gebietes, abenso Anerken-
nung deE Rechts jedes Staates, imerhaLb
oicherer ur,d vcr Bedlohur.g oder Cergalt-
akten geechijtzten Grenzen in Friede4 zu
leben;

Iie Generalversgrnmlung erkennt an, daß die
Anerkennung der Rechte der lalästinenser
ein urrlbdingbarer Bestandteil für die Schaf-
fung eines dauerhaften und gerechten !,rie-
den6 im Nahen o§ten ist,
Die Ceaerafversamm]ung fcr.dert Eachdrücklich
d.ie rroJoitige und \ol Isti.ndige DurchsetTur,g
der Rcsoluti on 242 l19b.l) des Sicherheits--rates, die Vorrrchtäge für eioe friedliche
Regelung der $ituation im Nahen O$ten bein-
h&.Ite t ;
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AIB: ALrf den Parteitag der KP Israel 19?2
wurde ein 7-?unht e-Program.o füa einepolitische IJösurg des llahost-Korflikts ent-

wlckelt, mit delo ZieI der Schafflrng elner brei-
ten I'riealensfront rrFür einen lrieden ohne An-
nexio!enrr.
Welche Bedeutung hat die internationale Nah-
ost-Konferenz hier in Bologna fit die Weiter-
entwicklung ales lri ed enska.mpfe s in Israel?

Y. G<lzomky: Zunächst oöchte ich alie aus-
serordentliche Bedeutung die-

ser Konferenz in Bologna, ibres politischen
Etfolge§ 1[ie ihrer sicherllch enornen inter-
nationalen Ausstrahlu!€skraft unterstrelchen.
Gerade für Israel selbst ste11t dieses inter-
nationafe Foruo eine große E1lfe bei der 0r-
ganieierung einer brelten lriedensfront irn
Lande ales Aggreosors dar'. Natiirlich Iäßt die
Bewegung für !'r'ieden uDd sozialen Fortschritt
in Israel gegenwärti.g noch zu wlinschen Ubrlg,
noch ist sie nicht stark und breit genug,
{ber ich denke doch, cler positive Ausgang und

die politiBche Plattforn dieser Konferenz, die
von aler gesaoten israelischen Delegation a1s

thre Plattforn akzeptiert wurde,
eröffnen uns ganz Deue l[ög11ch]<eiten zur Ent-
faftung einer brelten Kampa.gne in Israel und

zur VeranLerung des Friedensgedankens Luter
den arbeitenden trfassen.
Und diese Konferenz lindet in I6rae1 ein unge-
wöhnlich großes Intere6se. nas zeigt die Anwe-
sellheit elner Vielzahl von Vertretern all-er
relevanten lsraelischen ?ubfikationsorgane.
nas zeigt ebenso das äußerst beunruhigt klitr-
gende Dcho der reaktionaben Kräfte, der herr-
schenalen Krei6e in Israel. Sie fürchten nichts
nehr aIs ein positives Drgebnis unal desseII
nachlaltige Ausstrahlung auf die innenpoliti-
sche Konstellatlon in Israel. Dles uosonehr,
da die6e Konferenz entgegelr aler herrschenalen
ldej.nung unal zionistischen Propaganda alen Be-
rvei6 erbrachte! die Uijglichkeit und lfotwenallg-
keit des Gesprächs, der Verständigulg nit den
arabischen Nachbarländern ist keine Eiktion,
§onderlr scheiterte bi-slang an cler israelischen
Regi er:uDgs pofit ik,
Zwar bedeutet es für uns Komnu-nisten nichts
Neues, oit unseren arabischen Freunalen u,lal Ge-
nossen zu realen unal zusaD&etlzuarbei ten, aber
für die nichtkoEouni stischen l[itglleder der
israelischen Fri ealensd el Jgat i on ln Bologna
stellt diea ein absoLutes Novum alar. Aflein

6

AlEl- lntclFvierar rtr it Yorarn G ozansky
Auf d.o! "fnteuational-en Konferenz für Frieden und Oerechtigkeit im Nahen ostenrr in Bologna hatte

d,er AlB-Vertreter in der lrestaleutschen Delegation die Möglichkeit, ein ausführliches Gespräch nit
Yor6r Gozansky zu führen. Y. Gozansky ist Vertrete! d.es Weltbundes des denokiatlschen Jugend (mDJ)
und Uitglied aLer tronrouni sti schen Paltei Israels.

Das Gespräch vernittett einen Einblick in die aktuellen Probleme und Aulgaben der Friedens- und
I'ortsclxittskräfte i.n Islae1, ihre Einschätzung der Bologna-Konferenz, ihr Verhäftnis zuo Kanpf des
palästinen6ischen wj.derstandes und ihren Beitlag zur I,ösurlg des Nahostkonflikts. Schließ1ich Bibt das
Gespräch Aufschluß über die Position aler P Israels zun Besuch von Bunaleskanzler Branalt in Israe1.

aliese Ietsache beinhaltet für unsere Kampfper-
spektlve gegen dle herrschenalen Krei6e in Is-
raef einen enornen Fortschritt. Denn für die
l(ehrzahl der israelischen Bevölkerung wiral
durch die hier denonstrierte Verständigullg mit
alen arabischen llachbarvöll.ern unal -staatelr --
wenn auch bealauerli cherwe i s e aufgrund der a.k-

tuelfen Ereignisae im libanon di.e Delegation
derPlo nicht anreisen konnte -- die reaktionä-
re zionistische Ihese erschüttertr die i'Arabe"rr

verstünden nur eine Sprache, die Sprache der
Genalt, der Waffen.
In dieser Einsicht werden clie Disku6sionser-
gebnisse dieser Nahost-Konferenz ei4en tj-efen
Eindruck hlnterlassen. Ich oei!e, daß Bologna
unserem Kaepf den Rücken stärken und die Frie-
clensbewegung in Israel beflüge1n wlrd. Beka.nt-
lich lautet die HaLrltlosung der KP Israel:
"Geüeinsam mit den arabischen Läindern gegen
den geBeinsaoen inperl alis ti s chen Feindrl

unal nicht
IUit den Inperialisnus gegen atie arabischen
üind er. rr

Bologna hilft uns Kofiounisten, diese l,oslrng
in Israel verstälralf icher und wirkungsvoll-er
zu Eachell.
Ich bln sehr zuversichtlich, daß diese Kot]Je-
renz sicb nicht als Schlußpunkt, sonalerD a1s
gelungener Auita,kt fli! die Yereinhel tlichung
der antlinperialistischen Beoegung im Nahen
0§ten und für das Anwachsen aler weltweiten So-
lidarltätsbewegung erwelsen wi!'al. Geraale alas

Beispiel Vietnams hat vielen Men6chen alrch ln
Israel dle imnense Bedeutung von trtrassenaktivi-
täten und dle öglich]<eit des erfolgreichen
traepfes uo Prjeden vor Augen gef ülut. Die Er-
gebnisse aler Bol og[a-K onf erenz bestärken unse-
re IloffnunB, daß sich alie nationafe unal weft-
vreite Ilahos t-tr'ri ed ens bewegung in ähnlichem Um-

fang igie ira Fa11e vietnams entwickeln wird.

AlEt I'ür die politische Diskussion in Bo-
logna spielte das ?roblem des palästl-

nensischen Wi ders tandskanpf es und dei Rechte
des pa1äetinensischen Vofkes eine ganz zentra-
1e Ro11e. Und gerade in dieser lrage zeigten
sich - speziell was die israelische nelegation
angeht - recht unterschiedliche ?ositionen.
Wie ist die Position der KP Israet in alieser
lrage?

Y. Gozonrky: Ich möchte vorausschlcken, alaß

die paIästinensischen Araber die
dee israelischen Aggressi onskri egesHauptopfer



vo/] 1967 sind. Aber das palästinensische Volt
wal auch der Leidtrggende des israelisch-ara-
bischen Klieges von ,948 unal ist alas bis zuE
heutigen fage geblieben, auch uelul der Charak-
ter jenes Krieges - ver5liche[ mit deo Jurai-
krieg 1967 - priltrAr als Ka.6lf vcn Juden unal

Arabern gegen die ltrandataheri.schaft des briti-
schen Itsperialisnus ge.ichtet war.
lYährend aIs Eigebnls jenes I{rieges gegen den
britischen Imperialismus der Staat Israel 1948
genäß dem UI{o TeilungsbeschluB von '1947 selne
Gehurtsstunde erlebte, wü.de die (onstituierung
des arabi s ch-paläst inens i s chen leilstaates ver-
hindert. A1s die einzigen opfer jetres Konflikts
blieben die Pafästinenser bls heute Vertrie-
bene unal a1s einzige6 Volk dieser Region hei-
natlos.
nle KP Israel hat seit dei Staatsgründung, al-
so seit 25 Jahren unablassig dafür gekämpft,
alaß Israel die Rectrte des palästinensischen
Volkes anzuerkennen hat. nas umfaßt sowohl das
Recht der Vertriebenel auf Rückkehr bzw. ihre
Fahlweise volIständige Entschädlgung ;tls auch
das unveräußerliche Recht der ?aIästinenser
alrl Selbstbestimnung. Das ist unsere allgenei-
ne ?ostition,

AIB: Inwiefern hat sich mit dem Junikrieg
1957, der anhaltenden israelischen An-

nexionspolitik unal aler Entwicklu des palästi-
nensischen Wlalerstandes zur Massenbewegung die
l,age veränd eat ?

Y, Gozomly: ln der T.rt stehen wir im Aus-
gan€i des israelischen Aggres-

sionskrieges von 1967 vor. einei. neuen Situati-
on. nie Entfessefung dieses Krieges diente alen

Interessen des Imperjalismus, vo]' allem des
arnerikani s chen, nicht aber den Interessen der
israefischen Ar.belterklasse und armen Bev6lke-
aungsschichten, denn fü-r eie sind die Rüstungs-
fasten nooh drlickender geworden und eie slnd
es, alie fi.il' den abent eLrerlic hen Kliegskurs aler
herrachenden Klasse alen KolI hin}}alten müssen.
Der Klieg von 1967 zielte
- auf die Zer6chlagun€ der nationalen arabi-

achen Befreiungsbewegung,
- auf alie Vernichtung des pafästinensiBchen

Wialerstandes,

- auf die Zerstörung det' sozialökonooischen
Eryungenschaften und der antiimperi alisti-
schen Entwickfung in ikypten und SJrien,

- auf die Velteldigung und Si cherung aler Po-

, sitionen der imperialiBtischen Ölgesel1-
schaften
undl

- natürlich auch auf die Verwirklichung der
erpars i cnis tischen Int eressen der aea-kti onä-
ren Kräfte Israefs.

Wie die heutige okkupationspolitik oer isra-
elischen Führung zeigt, haben uir es hier nit

einer klassischen porD von KoloniaLisoua bzw.
oit der Kolonisierulg der. 1967 besetzten ara-
bischen Gebiete zu tun-
nle lsge iler pa1ästinensischen Araber aber ist
seit 1967 noch verzreifefter und koBpllzlerter
ge*orden. Das palästinensische Volk hat alaEals
wie heute - seit 1967 eher in noch höhereE Uas-
se - einen unveräußerlichen An€pruch auf seine
elementaren Bechte.
Uan kann diese Rechte auch nicht durch ei-ne
Verewigung der zlonj.stischen Gewaftpolitik aus-
ser Kraft setzen, wie das kürzfich die israeli-
s cbe XiEisterpräsidentin cof ita Ueir ankündlgt e.
Golda Ueir erkl2irte ebenso deoagogisch wie ein-
delrtig, ilaß sie das pafästinensische VöIk als
schlechthin nicht existent betrachte.
Wir sagen ebenso unl[i8v. 'ständlich, daß das pa-
lästinensisehe Vo1k, I die Vijlker Agyptens,
Syriens und Jordanier. das unbestrej-tbare Recht
besitzen, gegen die israelische Okkupation zu
känpfen - dies mit aI1en lf,itteln, die u!§ dero
gemeinsa6en Ziel aler Befreiung dieser alabi-
schen Gebiete n:iherbringen.
In diesem Zusammen.l.arlg oöchte ich ausdrAcklich
betonen, daß u4s abenteuerfiche Al<tionen nicht
helfen, dieses wichtige Ziel zu erreichen.

IIi chtd est oreniger riissen wir sehr woh1, daß
die eigentliche Ursache, der tiefere Grlrnil
sofcher V erzrei flungs tat en in aler israelischen
oklupationspolitik zu suchen sillat. Unti wir er-
k1:iren der israelischen Bevölkerung imßer wie-
aler, daß die okkupation das Kernproblem auch
in dieser Prage ist: iteryr ihr gete!! diese
extremistischea Ättionen rirksan vorgeheD
wollt, darul düßt ihr gegen die Annexionspoli-
tik der iofaelischen Regieruig k?iopfen.,
Iür die richtite Beutteifung der rTemorn-Fra-
ge i.rt jedoch entscheidend, da8 die Aggressi-
onsalite Israets regi eruDtsoffl zi e t lell Charak_
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ter tragen und sicb auf staatlicher Ebene be-
wegen. Zwischen dieseü otaatlich organi6ier-
ten lerror und den Aktionen irgendwelcher 0r-
gaEisationen besteht e in hio-melvreiter Unter-
achied.
Wir unterotützen den gerechten Wi d ers t andskaepf
der Palästinenser gegen Unterdrückung und 0k-
kupaticn ebenso wie den Wialerslrandskaßpf aller
L.aterdrückten Vöfker überall in der' {b1t. Abei
die Wahl der heutigen Kanpfformen Euß alem Ziel
zugeoralnet .sein, dieser okkupationspolitik so

rasch rvie oög11ch ein Encle zu bereiten.

AIB: flie schätzen Sic die nechste!1 Schritte,
wie die Perspektive einei lösurlg des

trahostkonflikts ei n?

Y.6zonr§: Jetzt und heute bletet sich
eine reale Uöglichkeit, den

Frieden in unsrer Region zu retten, sicherer
zu nachen, eine Lösung des Problenar der Palä-
stinenser el-ozuleiten - unal das eben nicht auf
deo Wege der rilitärischen Auseinandersetzur€.
D.h. gegenwärtig eröffnen sich neue Mögtich-
keiten zu ej.ner po]itischen trösung des Kon-
f1lkts, zur Entkraßplung ales Spannungs zustan-
des.
Wir melnen, daß die Resolution des U1{0-Sicher-
heltsrateg l{r. 242 uns helfen kaü, einen er-
sten grundlegenden Schritt auf dieoerB Wege aler

friedlichen Regefu[g alurchzus e t zen.
Ich tretone, einen el"sten Schritt, denn wir be-
haupten nicht, diese Reso-LuLioo sei eine aun-
alerbare Sache. Er- wäre aicher rrün6chenswert,
wenn diese UNo-nntschlleßung besser auosäihe.
Aber unter den gegeryvärtlgen Bedingungen iet
eine politische f,ösurg nur über diese UNo-Re-

€elung, nicht aber gegen sie realisierbar. Des-
halb stellt sie auch in aler gegenwärtigen Etap-
pe ales Kaßpfes die beste Lösung8Eöglichlelt
alar.
nie UNo-EntschfieBun€en von 195? und 1970 er-
kentren alie Existenzberechtigung eines jeden
VoIkes im Nahen 0sten, einschließlich des i6-
raelischen, all. Daher ist unser Kaopf gegen

die israelische Okkupation nicht Segen den
rStaat Israelr als solchen gerichtet. Das is-
raelische Volk hat genau wie a1le anderen vö1-
ker im nahen osten ala§ legitlme Recht alrf An-
erkennung seiner staatli ch-territorial fixier-
ten Existenz.
Dieses Recht besteht unabhä[gig von dem gegen-
wärtigen politisclen Charakter ales Staates Is-
rael. Daraus ergj.bt sichs Dle Erfü1lulg der
IrNO-Entschließung vcn 1967 ist das aktuell re-
alistische Nahziel, bedeutet jedoch rloch kei-
neswegs al i e lösung des [ahos tkonflikt s .
VielmFhr hebt sic unseren langn/ierigen, ge-
neinsaEen Kaelf auf eine höhere Stufe.
Danach - unter gün.rtigeretl Yora[ssetzungen -

B

sird es darauf ."Ilkc&nrer, die Diskussioi und

das Ringer. Lrm eine 1,!i]klich dauer'f-efte, ge-
recl.tp l,bsurg, l'ir oi, orgbn sier-ng er'.e:
stabilen !!'iedene weiterzutreiben. Aber aileser
erste Schritt mufi getzrrt !rerden.

,,All€3 gehört mir..."
G. Stauber

Wetm wir von lrledenssicherung dulch den Ab-
zug alle! StreitkräIte aus aien von Israel be-
setzt gehaltenen Gebj.eten realen, müsser wir
gleichzeltig auf die unveräußeilichen Rechte
des pa1ästinensischen Volkes pcchen. Belde
Probleoe stehen in unt?ennbaren Zusan(Lenhang.

uit aUer Klarheit sei festgestelltl es ist
eln Ding dei Unfiöglichkeit, olrne die trnerken-
!1ung aler Exister.zberechtigung aller Staaten
im l{ahen osten - der arabischen wie des isra-
elisehen - zu einer politischen l,ösung zu kon-
een und ein erneutes Blutbad zu verf1eiden.
Genauso unoöglich, ja unded<bar ist eine dau_

erhafte, gerechte Iijsung des Konflikts ohne

die Akzeptierung und Verwirklichung der volfen
Rechte des aratrischen Volkes von Pa1ästina.

Y. Goronrky: Wenn lvilly Brandt n.ch Israel
kämer unr Gofda Meir übe]' die

BescIlüsse dleser internationafen Nahost-l(cn_
ferenz in Bologna zu infor'lrlieren, dalln \Äär'e

das eine sehr positive Sache.
Doch ich trefür'chte, daß Wjlly Brandt alerarti-
ges n:chL zur inhaltllchpn Iuscage sern"r
Staatsbesuches machen \,\,ir"d. Vielüehr glaube
iclr, daß dis bevorstehende Vlsite des BRD-

Kanzlers den Cl,arakter der Unter.stützung der
israelischen rPolitik der Stärker träet.
Otgleich wlr sehen, daß es interne lnt€re6-

AIB: Wir sehen uns gegenwärtig irl der BRI
vor die Situation 8estelft, daß BLudes-

kanzler Brandt zun 6. JahrpsLag des israeli-
schen Aggressionskrieges *inpn-Besuch jn llrJ"em
lanit angekündigt hat.
Wie beurteilen Sie den Charakter dlese§ Staats-
besuches ?
Illrd er zun Kanpf der lrledensk"äfte in Israel
und in aller welt beitragen?



s en$ialers prÜ-che, Gegens ätze ur:d Streitpu-nkte
zwischen den jmperialisti§chen Hauptmächten

USA, BRlr Frankreich g1lt, ist da§ entschei-
alende ?roblem diese§ Brandt-Beeuches folgen-
des:
Die jr,perialistische Nahcststrategie steht in
direkter Wechselbeziehung zi1 der aggressiven
und expan.ionistischen Pofitik aler herrsche[-
alen Klasse lBrae1s.
[ach der tisherigen osipolitik des weatdeut-
schen l mper.iali sDr,.s , dle durch ein besonders
enges Bijndnis zu den USA gekeunzeichnet isb,
muß nE-n Cavon aussehen, daß Willy Brendt nicht
zu cle6 Zwecke rlach lsrael r€ist, u.ol Golda Ueir
zLrl sofortigen Räuoung des okkupierten arabi-
schen ferritoriuos unal zur Respektierung der
Rechte des pillästinensischer Volkes zu veran-
lassen bzw" zu zwingen.
oanz im Gegenteil. Ich derle, daß Willy Brandt
hier 1! IsraeL beeilt sein wird, die Ro1le ei-

Ao 2.I{ai 7J eröffnete die fibsDesi.sche Armee

[0it Panzer- und Artillerieeinheiten clas Feuer
auI pal äst ineis is che pI ücht lingsfagor und
Stützpunkte dor PLo um BeirLrt u&d 1m Süd1iba-
non. ?a1ästinensiache Widerstandsgruppen und

die ]ibanesische i,liliz I parami ]i tärl§che Ver-
bti-nde der Nationalen Fortschrittsfront, s.
welter unten) schlugen erfotgreich zu-rückr der
Regierungsarmee gelang eB nicht, in die pale-
st inen€ ischen Lager einzudringen. Die Verhän-
gulg des Ausnahliezustandes durch die Regierung
Anin Hafez beantworteten die Widerstandsgrup-
pen nit der Besetzung strategisch wichtiger
Poeitiot1en ia ganzerL l,and1 der zufahrtswege,
Haf enstellu.ngen und Bergf estungen. Auch aler
Einsatz von Splitter- und Phosphorbonbe[ ge-
gen palästinensische F1ücht l lngslager , der'
for'tgesetzte Bruch der Waffens ti11§ tandsver-
e-inbarungen, die ErEordung von hunderl,en palä-
stinensi.scher Zivlliste4 durch die libanesi-
schen Streitkräfte vernochten die Moral der
pafästlnensischen llii al ers t analskämpfer nicht zu
brechen.
Inalessen versuci:ite die libanesische Regierurg,
ihr brutafes Vorgehen mit der Festnahme zweie!

nes sehr guten loperial-isten zu spielen.
Ich meine, dieser Beeuch st€l1t eine Unter-
stützung der aggressiven israeuschen Polltik
d ar.
Bra4dt komrDt nach lsrael, un die Träi€er und
Freunde eilrer Froimperi. istischen Politik und
Ideologie zu konta]{tie ,. Deshalb verurteilen
wir aliesen Besucb aul- entschiedelste.

LIEIANON
Nach den ltassakern des jord.aIlischen Bus sein-Regiro eE 1970/71 ao paläEtinensischen wider-

stand starteten nun auch die leaktionären Kräfte des bürgerlich-par-Lame4tarisch reBierten übsrron
einen Generalangriff gegen die inländischen Stützpuokte der Pa1ästinenser. Dieser Vernichtungsfeld-
zug gegen die PIO §teht ia unnrittelbarem ZusammenhanB nit den kontinui erlichen i§raelischen l88res-
siönaakten und den i mperi a1i sti schen Interessen in dieser Region.

Daß eln zweites Jordanien verhindert weralen konnte, ist in erster l,inie d.as Resuftat der Einheit
d.er pa1ä stinensischen WiderstandskäEpfer, ihre§ engen Bündnisses Eit d.er natioqalen tr'ortschlittsflolrt
und aer Haltung ddr progressiveE arab-schen Reß'iEes.

Wolf narn Etnönner
Zu den Eneignissen irn Libanon

Arßeeangehöriger durch PLo-Xilrheiten zu recht-
feitigen. latsächlich aber war jene I'estnahle
J.edigllch eille Gegenmaßnahne der ?10, uo die
Freilassung von neun Wi d ers tand sk äopfern vom
gleichen lage (2.ltai) zu erzrvlngen; uncl yasslr
Arafat hatte die unverzi.igllche Freigabe zuge-
sagt, sobald das libanesische oberkoofiando
seine oilitärischen Angrlffe einstellen wai.r-
de.
Doch das fibanesische oberkoomando setzte die
blutigen operationen lort, trotz des scharfen
Protestes der fortschrittlichen libanesi s chen
Parteien, iler Geiverkschaften u.a., trotz un-
ablässiger Schl ichtun€ sversuche der Regierun-
gen Syriens, ilgyptens, Algeriens, des Irak und
des Generalsekretärs der Arabischen Liga, uah-
Eoud Riad. Erst das Vordringen von 5.000 in
Syrien stationierter trredayn nach Südlibano[,
erst der anwachsende innenpolitische nruck so-
wie die entschloesenen llaßnahmen der syrj.6chen
Regierung ( SchfieCullg der Grenzen zum libanon,
@i1itärische Ausrüstung aler Fedayn, Aufruf zuE
geoeinsanen Vorgehen gegen dle libanesische
Beal<tion) zwangen alie libanesische Regierung
zuo Abschluß eineB Ilaffens t i 1Is tand s abk oeme ns

Mh dn A.nqh . Giner R.-lslion nb.' di. log. iD Noh6 On . dürö
66 Stdor.s (l97t: , Jd-Sri6men: r9fo: t4 b.i 3t €ntholturg.. urd
7 G.g.rdimm.n rurJ. Min. D.!.mb.r 1972 die Nohortd.bott d.r
IIVll. UNo-volli.r&hml!ns olg.rölo3sen. Doin xi.d di. R.lolution
212 bn l , b.lrdftigr und o. d.n Siö.rh.itrdl oppellidt. oll.
e.dhö8ig.n SdritrE hinriödiö d., toll.n lnd rön.llen V.dnl-
lidung rciner i.solulio. tn erg.eil.n. Oi. An.irnong r@ I.(ildiur
durdr G.,olt rnd lür u.tllörlig ..ll6n. Oi. UNO longt ron d€r
L.o.lirdr.. Rlgidung, iä rq di...h Pdnrip !r b.l.nn.n, und --
llört oll. Vednd.'unqen lür une...klid, di. I.l Arir Dir d.r Zi.i d..
A.ö.rion in olLupie.t.. T.ziloriuh durd ührt. Berondoa bonrrrans.
,e.l i3i oudt d.r lülrul, oll.i. ei.räli.8lid' d.. HilLLi.tung, ts 16.-
heid.n, rdr rcn  ssr.$or .k lohndr A,Grl.nnu.g dr Ollupotim
qerort.t rerd.a lönnlo. Zo den Stooton. di. ri& dü Stimne .nthi.l-
ten,.öhl.n u. o. di. USA - yor oll.m rcg.n dd ldn.r 5.id.r ford6-
,ors.n - Südol.ilo. Ctino lad Albo.bn.
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